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Begräbnisansprache Professor Dr Eberhard Schulz
uüber Matth Z  9 24—4() 1n Marburg August 2010

VO Dietrich ever

Liebe Trauergemeinde, liebe TAau Schulz, ihr leben Angehörigen des Ver-
storbenen,

Ihr habt diesem Trauergottesdienst das Losungswort des Todestages
VO August vorangestellt: A AIS einer 1m BElend rief, hörte der Herr un
half ihm AaUus allen seinen Nöten.  c Nun 1st dieses Wort wahr geworden.
Gott hat Professor Schulz aus seinem langen, tapfer etragen en Leiden
erlöst.  ‘9 un GT konnte oroßbem Frieden heimgehen. Wıe habt Ihr lieben
Angehörigen mit dem Verstorbenen mitgefühlt, mitgelitten, mitgetragen
und geholfen. Hs WArTr für unls, die WIr seinen Lebensgang als Kollegen der
Mitarbeiter begleiteten, eindrücklich und bewundernswert, WwI1eEe der Ver-
storbene bis zuletzt MIt oroßber Geistesgegenwart se1ne Aufgaben 1n seinen
verschiedenen en AÄAmtern wahrgenommen hat und seiner
verminderten ehkraft his zuletzt Sitzungen eitete und Reisen unternahm,

ein anderer längst aufgegeben un siıch zurückgezogen hätte uch
diesen Trauergottesdienst hat 1: selbst vorbereıitet und ih: durch se1ne
Lieder ganz auf die Melodie des Dankes un Lobpreises gestimmt. Darum
kann dieser Ansprache nicht die Irauer den oroben Verlust, der unls

durch seinen 'Tod geschehen ist, bestimmend SEn sondern das Lob dar-
über, WwW4S uns durch se1n viehjähriges 1Itken und se1n unermüdliches un
leidenschaftliches EKintreten für die Sache Schlestiens und Ostdeutschlands

Gutem geschenkt wurde.
Der Verstorbene hat als Bibeltext für diese Predigt ein Wort Jesu

vorgeschlagen, das für eine Traueransprache recht ungewöhnlich 1st un
das doch be1 SCNAUCIEMN Nachdenken gut zusammenfasst, WOTUMN 6cS ihm
1n seinem enng Ich lese Matth. Z 24 40)

Es geht das Gebot der Liebe Kın Schriftgelehrter fragt Jesu ach
dem wichtigsten, dem zentralen Gebot der heiligen chrift Wie immer
diese rage auch gestellt haben Mag, ob ehrlich der ob mit unlauteren
Nebenabsichten, Jesu Antwort führt u1ls in das Herz der heiligen chrift.
Ihr Zentrum ist das Gebot der Liebe, der Liebe (Csott un! TAN AaCNS-
ten, bekennt CS Israel täglich gebeteten Schema se1t alttestament]1-
chen Zeiten. Ks 1st das Bekenntnis alle bedrohlichen un feindlichen
Mächte dieser Welt, alle Angst, 24SSs fremde Gewalten ber unls

Macht gewinnen könnten, alle Dunkelheiten u1ls und 1in u1nls
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selbst, alle Götzen und (söÖtter dieser Welt „Du sollst den Herrn
deinen (sott lieben VO  =) Herzen und VON Sanzck Seele un! VO:  =)

SaNzZCM (Gsemut.‘‘ Was Luther hiler mit (semüt übersetzt, wird ja gerade den
Schlesiern nachgerühmt, eben Cies, 24SS S1e (Gsemut hätten. ber (semut 1sSt
L1L1U:  . Daf nıcht verwechseln mit Gemütlichkeit, (Gsemut heißt „Verstand,
Vernunft, Gesinnung, Wiıllen, Sehnsucht‘‘. Und ein moderner Ausleger
übersetzt entsprechend: „Wır sollen (sott lLeben mit unNserIMM Denken‘‘.
Vielleicht WAar dies der tund dafür, 4SS der Verstorbene dieses Wort
besonders €  fe weıl CS e1in Appell Jesu Denken, Ver-
nunft bedeutet.

[)as Besondere un: Neue Jesu Wort ist 11U:  a aber, 24SS CSUS die Lie-
be (sott Danz unmittelbar mit unserer Liebe ZU Nächsten verknüpft.
Unsere Liebe (30tt un uWISGIE Liebe ZU Nächsten hängen mit einan-
derI sind aufeinander bezogen, w1e CS ESUS 1n Gleichnissen
erläutert. Und WCI1111 be1 Lukas diesem Wort Jesu das eichnıs VO: arftn-
herzigen Samariter tolgt, ist das eine praktische Anwendung un: Ver-
deutlichung uNSCTECcs Textes. er Naächste ist Ja nıcht meln Freund und
Verwandter, sondern das Gleichnis der heute Begegnende, der
in Not 1iıtmensch. Schon der Fromme des Alten Lestaments
wird ZUT Nächstenliebe aufgerufen, aber diese CNOC Verknüpfung und All-
gemeingültigkeit des Liebesgebots für alle findet INnan erst be1 Jesus. Es
wurde auch einem Grundbekenntnis jüdisch-hellenistischer OSO-
phie BEusebeia und Philanthropia, Achtung un! Wohlwollen für den Men:-
schen, Ehrfurcht und Menschenliebe gehörenn’w1e der jüdische
Phılosoph Philo lehrte

ber Jesus ist eın Philosoph, sondern der Lehrer uUuNSETECSs Lebens. Kr
fragt ach der Bewährung der Gotteslhebe 1n der Nächstenliebe und ach
der Verankerung der Nächstenliebe 1n der Liebe (sott als ihrem Urquell.
„ Liebe du (sott 1in den Kreaturen, wıll CS niıcht du ih: in seliner
Majestät liebst.‘2 39;  Es ware ohl UL, WCI111 INans auf alle Wände schrie-
be“‚ dieses Doppelgebot der Liebe „Gesagt 1sts CHNUS, aber ein jeder ist
damıit zufrieden, A4SSs er's gehört hat Es wl 1Ns C SCZOLCN werden
und nicht auf der Zunge schweben.‘® EKEs braucht Hände un! Beine, die e

1n die 'Tat umsetzen.
TDDamıit komme ich der entscheidenden rage: Was wollte uns der

Verstorbene 9 AVGITE GT uns diesen TLext für diese Stunde gleichsam als

Martın Luthers Evangelien-Auslegung, hg. KErwıin Mülhhaupt, 'Teıl [ )as Matthäus-
Evangelium, Göttingen 1939, 756

Ebd.,, 764f£.
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Zusammenfassung se1ines Lebenszieles mitgeben moöochte”r Was WAar i1ihm
dabe1 wichtig” Ist CS nicht eben dies, die Verpflichtung einem Leben im
Sinne Jesu, 1m (selste der Menschlichkeit und Humanıtät” Der Dienst
der Menschheit, Ww1Ee ihr. liebe Angehörige, CS in dem lateinischen Motto
ber die Beerdigungsanzeige DESETIZL habt So wI1lie die Ethi Kants 1mM ate-
gorischen Imperatıv ihre praktische Zuspitzung erhielt: Handle ach der-
jenigen Maxime, durch die du zugleich wollen kannst, 24SS s1e ein allge-
melnes (sesetz werde‘‘ der der Form, w1e S1e Eberhard Schulz bevor-
ZUugte ‚„Handle S  > 4SS du dich un andere niemals 1Ur als Mittel, sondern
immer zugleich als Zweck betrachten kannst‘“‘. So formultert Jesus 1n der
Sptrache der mIit seiner Antwort den Schriftgelehrten das Gesetz
christlichen Handelns, mM1t demselben Anspruch auf Allgemeingültigkeit.
Es 1LLLUSS diese ahe Jesu der Sittenlehre Kants, der besser die ähe
Kants der Ethi des Neuen TLestaments SCWECSCIL se1n, die den erstor-
benen diesem Lext fas7z1iıniıerte. In seliner Bibel hat (5 1: einen intrag
HLNSCTET: Stelle gemacht: DD 1st der Wahrheit (und das he1ißt Ja ott), W1E
de1ine Vernunft S1@e dır erkennen bt, verpflichtet. [Dieses (resetz 1st
geme1nn. Eıs bezieht alle Menschen ein als Subjekte un als Objekte.” Er
sah Arın eine Erinnerung die menschliche Wuüurde und die Verpflich-
Lung ZU Kintreten für die Woüuürde aller Mitmenschen. Es ist ja ein Miss-
verständnis glauben, als hätte ESUS mit seliner Lehre und seinem Leben
11UT seinen Jüngern un Anhängern dienen wollen. Er sich allen
Menschen gesandt, un seline Ethi der 1 1ebe olt für alle als universale
Lebensregel. Und WEEI1I111 WIr Leben bewältigen und schöpfungsgemäls
leben wolen, annn wird CS wohl darauf ankommen. 24SS WIr unls alle ach
Jesu Liebesgebot richten.

Liebe Trauergemeinde, Jesu Liebesgebot als das letzte Wort eines Ver-
estorbenen unls hat eine, w1e ich denke, sehr konkrete Zielrichtung. Ks 1st
der Ruftf gegenseitiger Achtung und Wertschätzung als Folge uUuNSECETES

gemeinsamen Glaubens (zott Kıs 1st der Ruf, angesichts der Ewigkeit
den Hader un das Misstrauen gegeneinander fahren lassen, weiıl Hader,
Besserwissen un Rechthaben, Kritik und 1SSaC  o angesichts der
Ewigkeit immer 11UT7 ein Verlust, ein Vertehlen des wahren Lebens se1in
ann. Wıe hat olcher Hader die Arbeit in den (sremien unNnNsSseTET chles1i-
schen Kultureinrichtungen belastet un! manchem die Freude daran g-
NOMMMECIN Jesu Gebot der (sottes- un Nächstenliebe als Sinn un Spitze
der biblischen Eth1 ist e1in Rut wertschätzender Zusammenarbelit, ZUT

Kinheit in gemeinsamem Dienst un ZU Blıck auf die letzte Dimension
der Ewigkeit 1n all HMN SECICIIE TIun SO lese ich diesen biblischen 'TLext wI1ie
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eine Mahnung unNsere zukünftige Arbeit, bewusster AaUusSs der Liebe Jesu
handeln un:! VOTLT allem auch reden und denken

Und och ein etztes: ESUS Sa: „ AN diesen Zzwel Geboten häangt
das (sesetz und die Fropheten.- Das heißt Ja (sottes Wılle mit u1ls
Menschen in seiner Schöpfung. ])aran haben alle JErneENn, un darin
haben WIr alle immer wieder VCISAaQT. ber Jesus ware nıcht 1n diese Welt
gekommen, WECI1I111 das se1n etztes Wort ware. Er kam uns, unls ein
Zeugnis der Liebe (sottes u1ls Menschen geben Und das soll Aafum
auch das Letzte seın. W14S 1n dieser Stunde ruüuhmen wollen. Dass (soOtt
unls und auch das Leben des Verstorbenen mi1t seliner Guüte un Liebe
hüullt hat DDass (ST- uns WwI1ie den Verstorbenen immer wieder bewahrt hat in
Kriegsgefahr, in den bösen Zeiten der Vertreibung und des Heimatver-
lusts, bewahrt auf vielen Reisen, 1m Verkehr und 1n Krankheit. Und WITr
waren nicht als christliche Gemeinde gekommen, WE WIr
nıcht auch Gottes Liebe ber den Tod hinaus glauben und bekennen Wilr-
den Christus 1St Bürge, Erlöser und Freund. Das ist Ja das KEvangeli-

Jesu, 24SSs unls fehlsame, irrende, Lieblose Menschen 1n seine ewlige
Gemeinschaft ruft un! mit uns 1n Herrlichkeit leben Und arum g_
ben WIr (sott mit dem Loblied Joachim Neanders die Ehre

Lobe den Herren, den mächtigen KOönig der Ehren
lob ihn (l i vereint mit den himmlischen Chören.
Kommet zuhauf, Psalter unı Harfe wacht auf,
lasset den Lobgesang hören!


